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Fıne Reihe weıterer derartiger Fragen möchte Rez die vorliegende Arbeit richten.Idiese Fragen haben das 1e]
tcNn, S1e bauen auf dessen breit

produktiver Weıterführung un: Korrektur des Vorgeleg-
pEesSLrEULEN Informationen auf. Nıchrt akzeptieren veErmagRez jedoch die These, Kants Lösungen verdienten das Prädikat ‚Immanentistisch‘ (ZiB478) Wer wirklich VEeEINOMMeEN hat, ass sıch die Idee der Freiheit durch das moralısche(GGesetz ‚offenbart‘ (KpDV, P ass das moralische GeSCL7Z Zzur Religion tührt, „ZUT Ey-kenntni/ß aller Pflichten als göttlicher Gebote“ (KDV, 233 wırd nıchtn wollen,Kant reduzıere „dıe Vorsehung eiınerVdentia sOocialıs ımmanens“ Fürdiese These 1st das schöne Zıtat aus Kants Pädagogik, das Vert den Schluss seiner Ar-eıt tellt, gerade kein Beleg. Kants oftmalige Hınweise aut Ott als ‚Herzenskün-dıger‘ sınd eın deutlicher 1Inweıls für die Ausrichtung seınes Denkens ın die Iranszen-enz (implizıt enthalten uch schon 1ın KrV; 379 Fn), die 1n diesem Punkt CNSSTE Ver-wandtschaft mıiıt Augustins ede VO ‚inspector ordıs‘ hat. FISCHER

FLASCH, KURT, Dietrich DOoNn Freiberg. Philosophie, T'heologie, Naturforschung1300 Frankturt Maın: Klostermann 2007 /1 d ISBN GL3-465-03301-1
In seinem Jüngsten Werk tührt der renommıerte Philosoph Kurt Flasch den Leser 1ndas Denken eines „Sonderlings“ der muıttelalterlichen Wıssenschaft e1n. Flasch wendetsıch dabei mit Dıietrich VO  . Freiberg einem DenkerZ der sıch VO der damaligen Schul-lehre schartf absetzt und ıhr CNISHCEgENTrAL. Inhaltlıch 1St die Dietrichmonographie, die 1imUbrigen die ihrer Art se1ıt 100 Jahren darstellt, ın re1l Themenbereiche gegliedert:Nach eiıner ersten Annäherung un:! der Darstellung de geistigen Umtelds bietet Flasch1m zweıten 'eıl eıne Darstellung der Philosophie. Ihr tolgt eıne Übersicht über den heo-logiebegriff un! die Naturforschung. Wıe der Titel ermutfen lässt, stellt die LehreDietrichs dabe; nıcht isoliert dar, sondern 1eselh 1n ıhren iıdeengeschichtlichenontext. Albertus Ma

chisch-arabischen Phı SNUuSs un: der Aquinate bereits EOT, die Integration der orie-losophie 1n die christliche Lehre beinahe abgeschlossen, doch nıchtZ Ende edacht. Denn nach dem Selbstverständnis Dietrichs asteten seıne VorgängerNierwegs 1n der Meınung, S1e selen schon Ziel angekommen. Dass S1e 1es bernıcht3S dafür bürgt der Name Dıietrichs. Nach Flasch könnte dieser „einfallsreicheun eigensinnNıge Wıssenschaftler Bıld der Scholastik radıkal nde Unnwollte Dıietrich selbst sıch und seın Werk verstanden WIssen. Be1 der Wurzel wollte
n. Albert und iınsbesondere TIhomas Ol Aquın hätten die ursprüngliche Lehredes Arıstoteles und Platon vertälscht. Somıit kann Dıietrich einer we1lt verbreı-
en Meınung uch nıcht als Vertreter der Albertschule bezeichnet werden, doch ucheıne Zuordnung als Neuplatoniker scheidet aus Eıner anderen Schule kann ındesschon eshalb nıcht zugerechnet werden, weıl seın Denken indıviduell 1St. Vielleicht
InNag gerade deswegen 1ın Vergessenheit gyeraten se1n. Ob die Gegenüberstellung EZUTLehre des Aquınaten insgesamt aber nıcht doch einselitig dargestellt 1St, dart sıcherlichhinterfragt werden. Unbestreitbar kommt Flasch aber das Verdienst Z dass der phı-losophischen Diskussion einen polemischen Denker zurückgegeben hat Als Ausgangs-punkt für weıtere ForschunSCH bietet sıch das Werk Flaschens vorzüglich A} enn seltengeling eiınem Autor eiıne derart überzeugende Gesamtdarstellung. Im SaNzZCN Werk An-det sıch kaum ıne Seıte,
auf intormative Art ode

AaUus der der Leser nıcht Gewıinn zıehen kann geschehe dies Nnu  3als Eınladung um eigenständigen Denken und Forschen. Ver-mıssen wırd INan eINZ1g ein ausführliches Inhaltsverzeichnis. Ingesamt andelt sıcheın Werk, dem INnan nıcht vorbeikommen wırd VONARBURG
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Auch heute, 33 Jahre nach iıhrem Tod, sınd die Faszınatıon, die VO der deutsch-ame-rıkanischen Philosophin Hannah Arendt (1906-1 975) ausgeht, und das Interesse ıh-
ICecmmm Denken ungebrochen. Von 1924 biıs 928 studierte die 1n einer assımılıerten Jüd1-schen Famiulie geborene Hannah Arendt Philosophie, griechische Philologie un!
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